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DER ZAUBERSTEIN.
Alte japanische Erzählung
v. abergläubischen Diener.

Ein betrügerischer Händler
hatte einst einem Diener
einen Stein aufgeschwatzt,
der dem Besitzer jeden
Wunsch erfüllen sollte. Als
sein Herr von dem wunderbaren

Kauf hörte, lachte er
den Diener weidlich aus.
Doch dieser war von der
Sache überzeugt, und er
bat seinen Meister, sich
doch nur etwas zu
wünschen. Also wünschte sich
der Herr ein Pferd. Natürlich

ereignete sich nicht das
geringste, aber der Meister

Nach einem japanischenHolzschnitt. tat Erstaunen
vortäuschend — als ob der

Diener eben in ein Pferd verwandelt worden wäre. Er
kletterte seinem Diener auf den Rücken, trieb ihn mit der
Peitsche vorwärts und ritt ihn um sein Haus herum bis das

„Pferd" vor Erschöpfung nicht mehr weiter konnte. Danach
soll der Diener keinem Schwindler mehr geglaubt haben und
auch an keine Zauberer.

DIE GLÜCKBRINGENDEN KRÄHEN.
Alte japanische Erzählung vom abergläubischen Herrn.

Ein Mann vernahm, dass es Glück bringe, bei Tagesanbruch
zwei fliegende Krähen zu sehen. Er befahl seinem Diener,
jeden Morgen gut aufzupassen und ihn sofort zu wecken,
falls sich dieses günstige Zeichen zeigen sollte. Nach einiger
Zeit trat das Ereignis auch ein, und der Diener weckte seinen
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Nach altem japanischem Holzschnitt.

Meisterunverzüglich
auf. Aber bis sich
dieser erhoben hatte,
war die eine Krähe
bereits verschwunden.

Darob wurde
der Herrso ärgerlich,
dass er auf den Diener

einschlug und
dazu schalt: „Du
fauler Kerl, warum
hast du mich nicht
früher geweckt Das
Glück, das mir zuteil
geworden wäre, wenn
ich zwei Krähen
gesehen hätte, ist mir
entgangen." „Herr",
erwiderte der Diener,
indem er sich den
Buckel rieb, „denk
an das Glück, das
die beiden Krähen
mir gebracht haben."

Arbeifs-Elefanten sind billig! Kaufen Sie jetzt!
Indien hat in letzter Zeit Überfluss an Arbeits-Elefanten.
Man bietet sie deshalb von privater und staatlicher Seite
aus ganz billig an.

Um die Leute zum Kauf von solchen Elefanten
aufzumuntern, sind in englischen und indischen Zeitungen Inserate
mit folgendem Text erschienen: „Elefanten sind zuverlässig,
stärker als Lastwagen, billiger denn je; ihre Lebensdauer
ist grösser als die eines Traktors. Sie sind treu und haben
viele edle Züge. Wir sind in der Lage, Elefanten zu liefern,
die die Verkehrsregeln der Städte vollständig beherrschen.
Wenn Sie einen Elefanten brauchen, kaufen Sie jetzt!"
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